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^ ..̂ st' Lrtowil anrö man für einige Tage ohne
den russischen Volkskommissar auSkommen müssen. Mil
aller Schonung werden wir auf diese Möglichkeit „or-
bereitet. als wäre man deS Glaubens , unsere Ne ne»
könnten den Puff , wenn er ihnen ganz unversehens znge»
mutet wurde, nicht vertragen . Herr Trotzki wird in
Petersburg dringend verlangt . Dort soll nun endlich die
konstituierende Versammlung das Licht der Welt erbli f»n,
und da mit der Notwendigkeit gerechnet wird , daS Kind
der Revolution unmittelbar nach der Geburt gleich wieder
um die Ecke zu bringen, muß ein starker Mann zurSnlle

da selbst Herr Trotzki nicht in Petersburg und
Brest-Litowsk zugleich  nach dem Rechten sehen kann,
muffen die Friedensdelegierten ihn bis auf weiteres in
Frieden ziehen lassen.

Wird er wiederkommen? Für uns ist das keine wett«
bewegende Frage . Unsere Unterhändler werden keinen'Tag
langer in Brest-Litowsk verbleiben, als sie noch cm ein
Zustandekommen des Friedensschluffes glauben können,
glelchviel ob auf-  der Gegenseite Herr Joffe oder Her«
Trotzki die Verhandlungen leitet. Nach einer Fort ' em-ng
der Gastrollen, die der Volkskommiffar in eigener M- on
an Ort und Stelle gegeben, wird wohl niemand von ! „en
Verlangen tragen , und auch bei uns in der Heimat besteht
Nirgends Sehnsucht nach weiteren Kostproben deS
Geistes der Herrn v. Kühlmann dort entgegena rcten
ist. Sehr hoffnungsvoll hatten sich die Friedensaus ' chten
seit der unmittelbaren Mitwirkung Trotzkis ohnedies nicht
gestaltet: entweder war es auf Verschleppung ode- aut
Irreführung des Vierbundes abgesehen, oder auf l eides.
Wir werden aber den Ruffen nicht erlauben, die V-rbält»

auf den Kopf zu stellen, d. h. Ansprüche zu er eben,
me chnen als den Besiegten nie und nimmer zusteden,
^en Frieden , den sie brauchen, können sie von uns jede«
Lag baden; wollen sie indessen mehr hcrausschlage, ., sr,
muffen ste sich schon dazu beguemen. wieder die Waffen
»ur Hand zu nehmen. Danach werden sich auch die Vev«
treter des Volkskommissars zu richten haben,
fr», ' , ^ Mgs. eins steht fest und ist durch keine Groß»
WM- kttt in - Reden 'und Gebärden zu erschüttern: di«
gaffen , die der russischen Negierung jetzt noch zur Der-
ugung stehen, hnd stumpf geworden. Sie hat der

urrame schon einmal ein Ultimatum ' gestellt, und es doch
^ kommen lassen; sie hat auch der

rumänischen Regierung letzt ein Schriftstück ähnlichen In.
™ .Ti^ nnen 24 Stunden !" - zustellen lassen und wird
vermutlich auch damit wenig Glück haben. Wie erst könnte
ffe ffch getrauen, ihren Willen gegen den Vierbund durch,
wsen zu wollen, der bei allen Berechnungen und Plänen.

denen er zurzeit beschäftigt ist. sicherlich auch die gege-
denen Wandlungsmöglichkeitenan der Ostfront keinen Augen-

Augen verliert . Aber das russische Heer l Existiert
^ . Überhaupt noch, und soweit es nicht schon auseinander«
geiausen ,st, m welchem Zustande befinden fich sein«

llchser» -Heeresleitung ist darüber ziemlich gut
oerb̂ Ä ^ ' daß die gegnerischen Truppen.

- voller Auflösung begriffen, daß ganze Front-
etn« StuMeftnunfl non hunderten von Kilometern
°°Hständig verlassen find, daß die politischen

Nietungen die Armee gesprengt haben und daß big
L / lust m ihren Reihen bis auf den letzten Rest oer-
dichtet ist. Die Soldaten wissen, daß sie gegen unsere Feld-

stfloS find,daß ibreBundesaenoffen fie in,

7)

Dunkle Made.
Rciran ton Niinhold  Ortmann.

Nachdruck verboten.

ft« Ä ’wjÜS ' Ji £ Ä m ® er! '"ge » willfahrte , wandt,»wnell, um das Zimmer zu verlassen. .
_ 2. . Kapitel.

seinen Che1°L ' I5 ""d Prokurist Paul Francke erwartet,
ein Mannn» / I dem kleinen Privatkontor. Er war
Su hgge? etwa 80 Jahren, mehr als mittelgroß, aber
scheinen7. trotz seiner Korperlänge imposant zu er>

dem Aust'- E regelmäßigen Gesicht unk
voll bew, Mannes ^ ' ^^ achtigen. seiner Pflichten
drüben Sie . lieber Francke. wenn ich mich
Mündlich °Ick » babe' sagte Bernhard Rüthling
Kopf heiß ' S Ö& aerlei Familienarger , der mir den
Wichtiges im ZeschäfK notb <r0enb äwa *

Derr' Rülhfingn^ 3bnen nid)1 bereits Vorgelegen hätte,
^?be' weshalb  ich Sie hierher gebeten
Sie nickt über den Buchhalter Heinitz? Haben
" -b-K ' b-^ dK Mensch „„ÄÄS' °" ten zu oemachlüsfigen?"" " °" tangt . seine
Sie bitten"'?^ ^ leider bejahen. Aber ich möchte
dsß x n. tivas Geduld mit ihm zu haben. Es schest.t

-- neuerdin^ in schlecht- Gesellschaft geraten

6tid6 gelaffen haben.weiNre mir na »selbst genügend beschäftigt
ln?nck' SSt ^ .denken " icht daran , dem gewissenlosen Zu«
spruch deS Pränoenten Wilson auch nur das gelingst,
Gewicht beizulegen. Die Dinge find ja auch nachgerade

• o offenkundig geworden, daß die Petersburger Regierung
^ mehr vertuschen kann. Im Gegenteil, sie

selbst nach Hilfe, so laut und so beweglich, daß
ihre Verzweiflung auch von denjenigen Stellen vernommen

lur die ste nicht bestimmt ist. . Im Namen der
I f +" ^1" ?frn ?Ae lst jetzt eben wieder einer ihrer

^r^ dmlen Funkspruche . an alle" ergangen : nur ein wenig
Geduld in diesen furchtbaren Minuten , bittet und fleht st?
kJ " Verpflegung vorhanden, es gibt
keine Zufuhren, die Regimenter leiden buchstäblich Hunger •
Marodierende Banden schänden das Land, aber die Zähn«
»usammengebiffen und alle auf zur Hilfe in dieser Stunde!
Unbarmherzige Abrechnung mit den Räubern , im Namen

Dualen darniederliegenden sozialistischen Staat «,
ordnung. In den nächsten Tagen werden wir mit der
Waffe in der Hand Eure Arbeit beschirmen, aber gebt unS
8eit,, gebt der Front Brot und Fourage und rettet mit
der äußersten Anstrengung der Kräfte die Revolution.
-So also steht die . Staatsordnung " auS, die Herr
Trotzki hinter stch hat und in deren Namen er die Mittel«
machte aufs Knie zwingen möchte. Schon glaublich, daß
m oou” Êtersburg mehr für ihn zu tun gibt als in
Brest-Litowsk. Er kann aber nicht gut verlangen, daß wi,
lbm unbeschrankte Zeit lassen, bald hier bald dort sein«
Geschäfte zu versehen und inzwischen abwarten , ob und

,/s ihm gefallen wird , die Verhandlungen mit un»
rum Abschluß zu briiigen. Auch wir sind in der LagLFf! !dr!?"Eum zu stellen; die Zeit dafür wird vielleicht
kehr bald gekommen sein.

f
i Belagerungszustand und Zensur.
7) Au» dem HauvtauSschu» de« Reichstages.
' „ Berlin » iS. Januar.
M,r̂ .7^ .̂ aurschuß de, Reichstages setzt« heut, di,
Beratung über Belagerungszustandund Zensur fort InPf*.4“*'?*”' S1Mißgriffe, besonders auf das linzwiscken mied.,
aufgehobene) Verbot der Hardenschen.Zukunft" bin»
und Laak?' sozialdemokratischen Abgeordneten Hein«
«ba rmnLfi* Handhabung der politischen Zensur.
wu?kÄ, « von ihm auSgearbetteten Ent»
^ur? etneS Gesetze, über den Kriegszustand. Danach soll
keinS fflriE. 0 Belagerungszustandes nur zulässig,em n Gebieten, die teilweise vom Feinde besetzt find. Fü,
b börde «,fi!nÄ^ Maßregeln ist die ober, Verwaltung- .
Ä jSSflt  “ e8en 5ettn  Scheidungen Li- B-.

Kriegsministero. Stein , der dt- Zensur
»erteidigt, führt auch der Abg. Seyda (Pole) Beschwerde
sZentr̂ "l̂urmaßnahmen. Ebenso Ler Abg. Erzberger„.̂, ul  Beratung deS Antrags H,in«wird«in»ebn«
SNedriger Unterausschuß eingesetzt. 10Abg.Freiherro. Camp kritisiert den lErfafeh.«
fWmif,Öen̂nisterS deS Innern b-tr. das Verhalten Ler
Äs m“ « -» -l -nd-Mrlrl. dt, »I«

Dienstag Weiterberatung.

Kriegs- W Ehronil
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

m r bluf dem westlichen Kriegsschauplatz gering«
Gefechtstatrgkeit. — In Brest-Litowsk schreiten die Ein,gungs<
Verhandlungen mit den Ukrainern fort.

keit l -.vs wir Bef seiner sonstigen Tüchtig.
habe ick ckm nn*̂ ' •ID| nS, ^ .1B gekündigt werden müßte,
ickL . vorhin ms Gewissen geredet. Er weiß, da^
uhs gut mit ihm meine, und hat mir reumütia sein«
wieder^b ŝser' vff̂ ' ck̂ ^ überzeugt , daß es von nun anwieoer oeffer Mit ihm werden wird "

d-nn' Echtm -"' " « °r was da, rr Jhnea

-uSi ? wji« E ,u®le  i )tm  ka - ead-a Bllckt -In-S U -f,

ĵ KW ..' 'Z.ALV «8S !!!«-K «
rr\5(f) perftĉ c fc6on, wie das aemeinl ist Ader

^ ""chen sich keine Gemissensskrupel zu machen In der
SSlW * .? d-, Sic Iprcchcn befindet H“ifr i';',fi„rm wadrS.Sie leben,ich bin bereits
uiilerrlmtet. Und Sie erweisen dem betörten iunaen
Mep,aien vielleicht im Gegenteil einen guten Dienst wenn
Sie mir etwas Näheres- Mitteilen. Ich habe gehört X
,yfrtppl&en  w funter aI1l rIei  Komödiantenvolk Herumtreiben.

w°r -s -inch mw eL " °" “ me" - i0- 608 ------

« • tt -' -m « LN LK -">Lr7 -n° Si - ? ,S
diese Beziehungen bereits gediehen sind?"

beiten̂ die"mick ,̂ Ä^ ^ "d^ blich niemals in Angelegen,oerien, die mich mchtv angehen Und ich habe es
auch aermeden . Sein, « nach tatchen Dtn - en , u K- L

Lebhafte Ariitten'ekämpfe im Westen.
Dcittetlungen detz Wolffschen Telegravben.Bureau».

Großes Hauptquartier , 19. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vebhaftr ArriUeriekämpfr rm StellunnSbogen nordvMich
v- ivern, auf dem Tüduirr der Lcarp . und tn der « egend
»> Äoeuvre». Auch an vielen Stellen der übrigen Front,
n» ntlich zu beiden Setten der Man«, war dir Feuer,
ta . »keil gesteigert. Nördlich von Bezonvauz hotten Stotz,
rritvvs Gefangene au» den französischen Lint-» .
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Maeedonischc Front . Im Cerna-Vvs-a mg mnrr,

Häbenstellung nordöstlich von Paralooo tagsüber unter
Artillerie - und Minenfeuer.
Italienische Front.

Die Lage ist unverändert
- Der Erste Len - ralquarlt «»W.«tste, huitniox^

Der Wiener Angriff auf z-ürfi Bülow
. . Berlin , 1V. Januar.

I,Btü̂rst Bülow in der Stille, ferbattuno®et«eIÜ.ilnl)er ift  auch aus dieser Zurüö
Haltung nicht herausgetreten , wenn es galt, sein Wort al
Staatsmaim gegen herbe Kritik oder Mißverstehen zu oer
Muick?' ,^?ute ist des Reiches vierter Kanzler in alle

^llle Staatsmann ist plötzlich der Mittel
?u"kt emes Meinungsstreites geworden, der nicht heMge
toben könnte, wenn er erneut zur Reichsleitung berufe,
worden wäre . Was ist die Mär ? 9

Auch heute wieoer muß man fich, um den Streit u»
*u verstehen, an die Krisen der jüngst vergangene"

Tage erinnern , in denen daS Feldgeschrei der Presse dei
snw-i»" eu und unberufenen , für oder wider Kühlman,
lautete. Weite Kreise rm deutschen Vaterlande sahen mtl
Bedauern, daß in dieser leidenschaftlich erregten Zeit ein«
staatsmannlsche Kraft , wie die deS Fürsten Bülow s-ie^
muß und es ist schließlich nicht zu verwundern, wenn sein
Name immer wieder von den Getreuen genannt wird die
jj? let&efStaa ^ kunst glauben, ebenso wie «S verständlich
ist, daß seme Gegner seine Rückberufung tn der einen oder
mderen Art nicht wollen, weil fie die »gepanzerte FaustE

b» LL . Ä

MrlJih?* Bülowstreit eine besonder. Notcklenelht, ist die Tatsache, dâ ein Nnariss mit unu *«
ffft,P fte* eid6  Dar Wiener. Fremden?ölatt erbebt Einspruch gegen die Möglichkeit daß Fürst

gg7 -ntsandt wir? Wie mm nÄ»u dem ehemgligen Kanzler steben mag. nirmanL
Wahrscheinlich handelt es stch ja auch nur um ein aan
harmloses Verhältnis ohne ernstliche Bedeutung. Diesei
jungen Damen ist es doch schließlich nur um die Aus
«w ŝrafrf te s+ Un{ ^ bschenke ihrer Anbeter zu tun. Auä

von seiner Holden den Laufpaß er
verbietest ' ^ ^ iemanb ftnbet> ber  in dieser Hinsich

berr  Bemerkungen darauf berechnet waren
mmi fn f, f\lb  r 9ei en  seinen jungen Verwandten zr
'ummen, so hatten sie ihren Zweck jedenfalls sehr schlecht

Gesicht. 5en" Bernhard Rüthling machte ein recht finstert
ist ja wieder waS ganz Neues ! Er macht dem

Mädchen also auch Geschenke? Da bin ich doch neugierig
zu erfahren, wovon er sie bezahlt. Ich habe ihm bisher
ein Ä -C r? dne8f, Gebalt . eigentlich nicht viel mehr als

9 5 Weben , um ihn vor leichtfertigenStreicher,
zu bewahren. Wenn er trotzdem einer Sängerin kost-

s" muß er notwendig
^kommen 3ß ^hnen darüber etwas zu Ohren
. . . -Nicht  das geringste. Herr Rüthling , Und ich bedauer,
qvÄj Ä ' Andeutungen über Herrn Wolfradtt
vrelgebtgkeit solche Vermutungen in Ihnen wachgerufen
haben. Ich wäre Ihnen wirklich dankbar, wenn Sie aus

Steren Erörterung dieses für mich äußerst pein¬
lichen Themas nicht besteben wollten ."

Fortletz ntz folgt

i



wirdfichdamit etnoerflanden ernsten , daß seine Ablehnung
»uS Wien kommt, von dem Organ , daS gleichsam dar
Sprachrohr deS Ministeriums des Äußern ist. Man sollte
in Wien nicht vergessen, daß es Fürst Bülow war , der
dem Minister Dhrentbal in der boSnisch-herzegowmischen
Krise das Rückgrat stärkte, und daß er es war . desieu ge-
schickte Unterhandlung in Rom die Krtegs -rklärung
Italiens hinauszögerte . biS die Durchbruchsschlacht von ;
Larnow -Gorlice geschlagen war . Aber abgesehen davon, ,
auch wir enthalten uns jeder Kritik österretchtscher Staats-
Männer und würden nie den Versuch machen, ihre Ab-
setzung ,u erzwingen oder ihr« Berufung zu verhindern,
unbeschadet unserer eng en Bundesg enossenschaft.

I ». A. 3 . gege« t>»* ^remdenblatt ".
Sochofsiziös schreibt die Nordd. Allg. Ltg . tn « re,

heutigen Abendausgabe:
Wie wir hören, wird in e« t»chen Kreisen der Vmstoi

beS Wiener . FremdenblattZ " gegen den Fürsten " ülo«
durchaus mißbilligt . Eine « bücht de« Fürsten , de,«
Staatssekretär deS Auswärtigen Amts Schwiengkett n zu
bereiten oder an feine Stell « zu treten , ist Ürer n chl
bekannt. Sollten derartig « Gerüchte von Leuten ver rett«
Verden , die es fich zur Aufgabe gestellt zu »aben schemen
unseren Unterhändler in Brest-Mowik in der öst-n l,cher
Meinung herabzusetzen und ihm bei ^ .Mung fern«
schiueren Aufgabe kchwrerigkeiten ,u bereiten, so steht fest
'baß Fürst Lülow diesem Treiben '.fernsteht . Es st
bedauerlich.*daß von d»r Presse deS verbündeten Landes
diese Angelegenheit in einer Weise behandelt worden tn»
die einer Einmischung in deutsche Angelegenheiten nah»
kommt. Ts ist daher begreiflich, daß die deutsche Press«
— unabhängig von ihrer Stellung »u der politischen
Persönlichkeit deS Für sten Bülow — stch hiergegen wendet.

Oer Etat im preuß.Abgeordneierihause
l109. Sitzung .) LL. Berlin . IS. Januar.

Im Abgeordnetenhausebegann beute die Beratung de
Etat ». Sie wurde vor nur mäßig besetztem Hause durch ein
längere Rede des Eisenbahnminister» v. Breitenbach etngr
leitet. Der Eisenbahnminister rechtfertigte die für den 1. Aori
geplante Erhöhung der Tarife für den Personen» und Güter
verkehr mst der ungeheuren Steigerung der Ausgaben, di
40% betrage, während die Einnahmen nur um 20"/« gestieaei
Kien. Die Hoffnung, daß sich eine Erhöhung der Tarif
während der Kriegszeit werde vermeiden laffen, habe ffä
nicht erfüllt: die Erhöhung sei notwendig, um wenigstens an
nähernd einen Ausgleich zu schaffen.

Der konservative Redner Abg. Winkler begann mit einen
Nachruf für den früheren Finanzminister Lentze und einer Be,
arüßung deS Finanzministers Hergt. des neuen Herrn in
Amte. Namentlich sein Bekenntnis zur Kraft Preußens, zun
deutschen Siegeswillen und wohlbegründeter SiegeSzuverfichi
hat ihm in der Rede de» neuen Finanzminister- besonder,
gefallen. Der Redner verlangte dann, daß die besondererinteresien Preußen», des größten deutschen Bundesstaates,
bei den Friedensverhandlungen mit Rußland tm Geiste de,
Hcrgtschen Rede gewahrt würden und ließ durchblicken. daß er
die Entsendung eine» besonderen Vertreter» zu den Fried' ns,
Verhandlungen, nach Brest-Litowsk für wünschenswert halte,
Die Ankündigung de» Ministers, daß der ostpreutzische See-
kanal gebaut werden soll«, nehme er freundlich auf.

Die Bewegung der Valuta.
Der Redner kommt dann auf die Valuta zu sprechen uni

bezieht sich auf eine Aufftellung des Proörffor« Kloß. An feinen
Kurven zeigt sich die ganz auffällige Tatsache, daß manch«
Dinge, dir bei un» al» sehr wichtig empfunden wurden, so
z. B. die Zeit, al» die Kriegserklärungen auf un» nieder-
ha gelten, unsere Valuta in verhältnismäßig recht geringem
Maße beeinflußt haben, daß aber die Valuta ganz rapid
gefallen ist. wenn irgendwelcheÄußerungen von berufener
oder unberufener Seite in Deutschland in das neutral«
Ausland hinaukkamen, und die Vorstellung von einer
Bereitwilligkeit Deutschland» erweckten, um jeden Preis
Frieden zu schließen. Profeffor Kloß führt au», daß, wenn
unser erste» Friedensangebot keine Kursverschlechterung
hrrvorgerufen habe, das deshalb der Fall war. weil e» einmal
da» erste war und überdies zu einer Zeit erfolgte, wo gerade
die erfolgreichen Schläge tn Rumänien Zeugnis ablegten von
Deutschland» ungebrochener Kraft: die fortgesetzten Friedens¬
angebote schädigten unsere Valuta fortgesetzt, die unselig«
Reich»tag»entschließung habe, am Schwedenkur» gemessen,
mehr al» 2ömal so schädlich gewirkt al» die Kriegserklärung
Rumäniens und mehr al» zehnmal so schädlich al» die Krieg»»
erklärung Amerika». Redner begrübt die Ankündigung de»
Finanzminister», daß unseren Staatsbeamten da»Durchhalten
durch diese schwere Zeit erleichtert werden soll. ,

Die Steuern der Gemeinden.
Der Redner fährt dann fort: Die Ausführungen de»

FinanzmintsterS über die Notwendigkeit, die direkten Steuern
den Einzelstaaten und Gemeinden zu überlaflen, baden un»
sehr angenehm berührt und da» um so mehr, al» kürzlich ln
einem offiziellen Artikel zu lesen war. daß bet der neuen Reich»-
sinanzgesetzgebung tiefe Eingriffe in die Finanzen der Einzel-
ftaaten und Gemeinden unvermeidlich sein würden. Wie sollten
unsere Einzelstaaten und Gemeinden bestehen, wenn man Pläne
wie eine großzügige Vermögenskonfiskation zur Deckung
eine» Telle» der Kriegskosten in die Wirklichkett umsetzen
wollte!

Abg. Dr . Schmeddtng (3entr .): Die hoffnungsvollen
und zuversichtlichen Darstellungen der Finanzverhältniffe in
Preußen und der gesamten Lage des Reiches durch den
Finanzminister haben uns außerordentlich somvathisch berührt.
Ertteultch ist die günstige wirtschaftliche Entwicklung der beiden
letzten Jahre . E» ist zu erwarten, daß sie in gleicher Weise
auch tm Jahre 1918 fortschretten werden. Wir danken dem
Finanzminister für die Erklärung, baß er sich einem Eingriffe
de» Reiche» tn die direkten Steuereinnahmen widersetzen will.
Die Fürsorge für dir Beamten muß noch auSgebaut werden.
Die günstige Entwicklung der preußischen Finanzen im Kriege
beweist, wie berechtigt der Ruf der soliden preußischen Finanz-

‘ aebahrung in der Welt gewesen ist.
Abg. Dr . Röchling  lnatl .): Ob der Versuch, einen

positiven Etat aufzustellen, gelungen ist. läßt sich noch nicht
sagen. Unser Staatshaushalt ist sür alle Fälle gerüstet. Bet
der Wiederherstellung unserer Eisenbahnen darf nicht gespart
werden Die Wasserstraßen müsien weit mehr al» bt»her au»-
geb nn werden. Vor allem muß der Mittellandkanal vollendet
weroen. aber auch die östlichen Waffersttaßen zur Verbindung
mit üem Königreich Polen. Gegenüber der Erklärung de»
Moor »minister » über die Einkommen» und Vermögen»steuer
bei Bundesstaaten muß man nach allen Erfahrungen schon
etwa» skeptisch sein. Aber die Einzelstaaten können nur de-
stehen, wenn sie ein gewtffe» Maß finanzieller BewegungS-
stechest behalten. Der vom Minister angekündigten Erbschaft»,
«teuer stehen wir freundlich gegenüber, denn sie ist nicht nur
gerecht, sondern sie ist auch die best« Kontrolle der Steuer-
leistung des « erstorbenen. Ein Verzicht auf KriegSenllchädt-
gung würde zur VermögenSkonfi»kation führen.«

De- wetteren bespricht der Redner den kommenden wirk»
kchaftlichrn Frieden, bei dem sowohl den Bundesgenossen
gegenüber al« auch gegenüber Rußland unsere Interessen ge.
mahlt werden müssen. In Verbindung damit müsien sobald
wir möglich die Fesseln unsere» Wirtschaftsleben« gelöst
werden. Den Beamten muß schnell und durchgreifend geholten
werden. Den Mittelschichten muß da» Htnabsinken in da»
«Lrotttaiieftum unbedingt erioatt werden.

- Avg. wcehrlna nr So, .) wendet sich gegen die AuS.
kührongen de» Finanzminister» zur auswärtigen Polttik und
erhebt Beschwerden über die Zensur.

Abg. Frdr. v. Zedlitz lfrk.) führt auS. daß wir un» in
vollem Einvernehmen »wischen Reichs»und ^ s^ esleitung letzt
völlig ttei fühlen von allen Bmdungen der Reichstag»-
enttchließungen vom 19. Juli und der Antwort auf die Pavst«
Note. Alle VolkSkreise. einschließlich der Sozialdnnokraten.
haben den unerschütterlichen Willen, nicht nur durchzuhaltei^
sondern zu siegen. lBeifall.) Mit allem Nachdmck muffen
aber die Aurführungen des Abg. Korsanty tm Verfaffungs«
ausschub zurückgewiesen werden, der verlangte, daß dre Be«
ziedungen des preußischen Staates zu siineN polnischen
Staatsbürgern unter intemationale Kontrolle gestellt werden
sollen. Da » würde gegen ine Souveränität des Staate » vev

-m»«*. . Gegen de» Güterankaus. ^
• Mit scharfen Dorten wendet fick der Redner »um SchM
(»fttpY SluSführunaen ütgen ben ffiülcrcinffluf
ÄnteÄTÄ »5T eta. Seltta « » Ä ° °»
Fweikommffsen zu verbieten. Preußen muß auch für die Zu
kuntt da» Rückgrat Deutschland» bleiben.

Zn Brest-Liiowsk.
Keine Einigung ln der Abstimmungsfrage —
Der Ukraine werden Grenzen gezogen — Kau¬
kasus » und Alandsfragen — TrotzkiS Reise nach

Petersburg — Die Kommission tagt weiter.
, Brest -Litowsk , 18. Januar.

Nach zweitägiger Pause , hervorgerufen durch eine leichte
Erkrankung des Grafen Czernin. werden heute die Ver-
Handlungen der Kommission zur Regelung der politischen
und territorialen Fragen wieder ausgenommen. Rach
Erledigung eines Nebenpunktes geht die Kommission
auf die

Besprechung der Abstimmungsfrage
über, d. h. über die Frage , in welcher Weise die Ab¬
stimmung über die staatliche Zukunft derjenigen be¬
setzten Gebiete erfolgen sollte, denen Rußland das Selbst¬
bestimmungsrecht einräumt.

Deutscherseits wurde darauf hiugewiefen, daß die von
der russischen Delegation hierfür beantragte Volksabstimmung
(Referendum) dem EntwicklungSzustande der Bevölkerung
dieser Gebiete nicht entspreche und daß es richtiger wäre,
die in den fraglichen Territorien bestehenden Vertretungs.
körpcr durch Wahlen auf breiter Grundlage derart zu er-
gänzen und zu erweitern, daß sie tatsächlich als Vertretung
der gesamte» Bevölkerung angesehen werden könnten.

Demgegenüber bemerkte Herr Trotzki, daß die russische
Delegation an ihrem Anträge festhalte , daß nur ein
Referendum über die staatliche Zukunft dieser Länder ent¬
scheiden solle. ^ . . . ,

Die Grenzen der Ukraine.
Auf Einladung des Vorsitzenden legte General

Hoffmann eine Karte vor, welche die betreffenden Ein-
zeichnungen für das Gebiet zwischen der Ostsee und Brest-
Litowsk enthielt. Auf die Bemerkung, daß die südlich von
Brest-Litowsk liegenden Territorien tn dieser Karte nicht
berücksichtigt seien, da hierüber Verhandlungen mit der
uirainiichen Delegation schwebten, sah sich Herr Trotzki zu
der Gegenerklärung veranlaßt , daß der Prozeß der Selbst¬
bestimmung der Ukrainer noch nicht soweit gediehen, daß die
Fi age der Abgrenzung zwischen Rußland und der neuen Re¬
publik bereits als durchgeführt angesehen werden könnte.
Und als der Vorsitzende der österreichisch-ungarischen Dele¬
gation hier das Thema der durch die österreichnch-
ungarischen Truppen besetzten Gebiete zur Sprache brachte
und den Vorsitzenden der russischen Delegation um eine
Aufklärung darüber ersuchte, ob die hierauf bezüglichen
Verhandlungen mit der Petersburger Regierung oder, wie
dies die ukrainische Delegation wünsche, nur mit dieser
allein zu führen seien, erwiderte Herr Trotzki, daß der
ukrainischen Delegation eine einseitige und selbständig«
Behandlung dieser Frage nicht zugestanden werden könne
Graf Czernin behielt sich die weitere Besprechung dieser
Flage bis nach der hinnen kurzer Zeit zu erwartenden
Klärung der Kompetenzfrage zwischen der russischen und
ukrainischen Delegation vor.

Kaukasus und Alandsinseln.
Im Laufe der Besprechung vom Vormittag ersuchte

Staatssekretär v. Kühlmann um eine Aufklärung über das
Verhältnis des Kaukasus zur Petersburger Regierung.
Hierauf gab Herr Trotzki nachstehende Auskunft : . Die
KaukasuS-Armee steht in vollem Umfange unter dem Be¬
fehl von Vorgesetzten, die dem Rate der Volkskommissare
unbedingt ergeben find."

Eine weitere Frage des Staatssekretärs hatte die
lllandsinseln zum Gegenstände. Herr v. Kühlmann
führte dabei aus , die Alandsfrage sei für Deutschland

, rls einen der Mitunterzeichner des alten Vertrages be¬
deutsam. Zunächst sei die Vorfrage zu lösen, ob das
kllandsproblem nach wie vor von der Petersburger Re¬
gierung behandelt werde, oder ob die jetzt von mehreren
Mächten anerkannte finnische Republik international als
zur Vertretung der die Alandsinseln betreffenden Fragen
berechtigt zu betrachten sei. Herr Trotzki behielt sich ein«
Antwort auf diese Anregungen für später vor.

Trotzkis Reise nach Petersburg.
Am Schlüsse der Nachmittagssitzung erklärte Herr

krotzki, daß er aus innerpolitiichen Gründen gezwungen
, fei, sich für die Dauer von etwa einer Woche nach Peters-
! bürg zu begeben . Da übrigens die Kommissionsverhanü-
: lungen zur vollen Durchberatung des Verhandlungsgegen-

ftandes in seinen Details geführt hätten, schlage er vor,
i die Beratungen der politischen Kommission bis zum

tzg. d. Mts . zu vertagen. Mit seiner Abreise gehe die
! Führung der russischen Delegation auf Herrn Joffe über.

Seitens der Mittelmächte nahm man diese Erklärung zur
Kenntnis und gab der Hoffnung Ausdruck, daß nach Rück-

- kehr Herrn Trotzki- eine volle Einigung zu erzielen
fein werde.

Die wirtschaftliche Kommission, die heute unverbind¬
liche vertrauliche Beratungen abhielt, bat ihre erst- sfftzteü«
Sitzung auf morgen vormittag 11 Uhr anbelamm.

Deutsches Reich.
* Mer die Stillegung der Betriebe wurde tm Aus¬

schuß deS Reichstags für Handel und Gewerbe ött AuS
spräche geschlossen. Die Parteien einigten stch «tt einer
gemeinsamen Antrag , der den Reichskanzler ersiichn da»
Sic !> und Zusammenlegungen nur bei dringender '^ ^ 9'
Iwlweudiakeit und nur vom ReichSwirtschatt»autt nach
Körung der Landeszentralbehörden verfügt werde» wob
keine Benachteiligung von Kleinbetrieben gegenüb«- Groß
Mr -b™ stattfinden soll. Für die Qberg-n«»«̂ ,oue»

ibr-vn getroffen werden, um den im Kriege still
:» Betrieben *-nUdbft nieder « •»- *■-

+ Verschiedentlich find schon Mahuahme « gege»
Landankäufe von Nichttandwirten , die besonders von
solchen Leuten gemacht werden, die größere Kriegsgewinne
erworben haben, gefordert worden . Wahrend bisher hier
und da einzelne Generalkommandos emgegriffen, beschafttgt
fich auf Anregung des Landtages die mecklenburgische Re¬
gierung mit der Prüfung gesetzgeberischer Maßnahmm.
Es ist ferner angeregt worden, im Wege der Reichsgesetz,
gebung einen Teil deS beim spekulativen Besttzwechsel er¬
zielten Gewinnes für die Reichskasf« in Anspruch zu
nehnien. Dabei würden fich indes mancherlei Schwierig-
keiten ergeben, so daß mit einer reichsgesetzlichen Regelung
der Frage wohl kaum gerechnet werden kann.

I"  Österreich -Ungarn.
jr Mit der Friedensbewegung iu Ungar» setzte ficj

frühere Ministerpräsident Graf Tisza , der auch jetz!
noch der Führer der Parlamentsmehrheit ist, in ein«
Kede auseinander , die er auf der Konferenz der nationale,
Arbeiterpartei in Budapest hielt. Graf Tisza Mrte habe'
aus , daß denen das Handwerk gelegt werden müsse, die di,
Seele der Nation vergiften, indem sie ihr das Bewußtseil
rauben wollen , daß sie einen gerechten Verteidigungskrieg
führt und den Irrglauben zu erwecken bestrebt find, daß eit
die ehrenvolle Zukunft der Nation ehrender Friede schoi
Latte erreicht werden können. Zum Schluß wies Gra
Tisza darauf hin, daß die Feinde Österreich-Ungarns dies«
sowohl in Ungarn als auch in Österreich auftretenden Er¬
scheinungen in Rechnung ziehen und sie übertrieben beur>
teilen. _ _ _

X Aus ^ ne Anfrage im ungariichen Abgeordnetenhaus«
erklärte der Ministerpräsident , daß die Regierung au«
dem Standpunkt eines annexions - und kontribnnonS-
lofen Friedens stehe und wies auf die betreffende Er-
klarung des Ministers des Äußeren hin. Auf diesem
Standpunkte stehe jedes amtliche Organ der Monarchie,
vor allem der König. Er könne nicht verhehlen, daß die
Äußerungen des Fragestellers nicht zur Kräftigung dieses
Standpunktes dlenten, sonst hätte er nicht die Frage Elsaß-
Lothrmgens aufgeworfen. Unsere Friedensbestrebungen
wurden dadurch sehr geschwächt, daß unverantwortlich«
« °^ oren fortwährend forderten, daß der Friede so schnell
als möglich geschlossen werde. Die» könne bei den Feinden
d» Annahme Hervorrufen als ob diese Forderung in ge-
schwächtet Kraft begründet sei.

Dcywerz.
X Zur Begründung des BundesratsbeschlufieS über dic

Vermehrung der Lebensmittelproduktion erklärt dal
S 'üweizer Volkswirtschaftsdepartement, es sei nötig, all,
Hilssmittel und alle Kräfte des Landes, die irgendwie ent¬
behrlich und verwendbar sind, in den Dienst der LebenS-
rniitelerzeugung zu stellen. Die Hauptfrage für di,
Schweiz, vor der alle anderen zurücktreten müsien, fei di,
Versorgung mit Lebensmitteln . Der Beschluß des Bundes-
rats sieht die Errichttmg von kantonalen Zentralstellen füi
die Vermehrung der landwirtschaftlichen Produktion vop

Rußland.
X In welcher Weise die Bestechungen der neutrale»

Presse durch die frühere russische Regierung erfolgte, er¬
führt man aus einem neuerdings aufgesundenen Geheim-
fchriftstück, das von der Petersburger Telegraphenagentu,
veröffentlicht wird . Es sind Ausgaben zur Beeinflussung
der öffentlichen Meinung in Italien , der Schweiz, dev,
Niederlanden , Spanien . Persien und den Vereinigten
Staaten verzeichnet. Der amerikanische Journalist Wal¬
play hat für einen Vortrag im März 1915 2500 Dollar
erhalten , ein gewisser Landfeld für Einrichtung eines
Pressebüros 3500 Dollar , der russische Journalist Dobrofs
kür die Zeitung »Rußki Emigrant " 22000 Dollar . t

' Frankreich.
rr Der Kampf für und wider Caiflanx wird in der

Presse mit immer wachsender Leidenschaft geführt. Di«
Kettungen der Linken erklären das Verfahren gegen
Caillaux als einen Rechtsbiuch, wenn die angeblich in
Florenz gefundenen Dokumente nicht veröffentlicht werden
Die Organe der Rechten beschwören dagegen die Re-
»teruna, ihr Verfahren im Interesse des Landes nicht zu
sn&ern. Inzwischen finden immer neue Verhastuugeu
statt, andere werden angekündigt. So ist der Deputiert«
Loustalot im Zusammenhang mit der Caillaux-Affäre ver¬
haftet worden. Einige Zeitungen wollen wissen, daß auck
General Sarrail , der bisherige Oberbefehlshaber iu
Mac -donien, verhaftet werden solle. Der ehemalig«
Dtinisterpräsident Briand wird in dem Prozeß gegen
Caiüaux als Zeuge auftreten . . .. .—

r Schweden.
X In der Thronrede zur Eröffn «»« des Reichstages j

b-iorach der König die Bemühung« um die Aufrecht«3
er Haltung der Neutralität , sowie für die ÜdergangSwirt«1
trfmft nach dem Kriege und für da» Suscunmenwirken der »
skandinavischen Staaten . Tr begrüßt, da» selbständig ge- l
wordene Finnland und drückte di» Hoffnung auf gedeihlichej
Eöfunfl der Alandsfrage au». E>chli»ßlich kündigte der I
Röntg an, daß feine Regierung Fragen der auswärtigen J
Bolitif mit einem bonderauSichusi« de» Reichstages zu- »
ommen bearbeiten werde, und daß di» Rüstungen voraus' U
schtlich herabgesetzt werden könnten.

Rumänien.
X Wie die Blätter melden, wird der König Ferdinand

zon rnssifchen Truppen bewacht . Sie vereitelten gewalt«
am einen Versuch des Königs , sich der Kontrolle zu ent'
ziehen. Di « russische Regierung erließ einen Aufruf »m
»llgemeinen Revolution im ganzen Lai de. Die in RE 1
land weilenden rumänischen Behörden müsien am j
Bl. Januar daS Land verlasien. An diesem Tage müffev|
bte Regierungsbureaus in Kischinew geräumt fein. — Da» j
» daS Ende der russisch-rumänischen Buvdesgenosienschasi. i
rot deretwillen König Ferdinand wortbrüchig ward.

Italien.
X Römische Blätter sprechen von einer bevorstehenbck

Spaltung der Sozialisten , die sich infolge der
fchiedenen Stellungnahme zur Friedensfrage als notwen-
herausgestellt Hab«. In einer sozialistischen Bundeso^
sammlung lehnte die Mehrheit die maximalistischen
schlüge auf Einbringung einer FriedenSentschließung £
der Kammer ab. Entgegen den Ausführungen der
heitsredner behauptet» die Minderheit , die neuen ReoZ
Lloyd George- und Wilson» seien nicht demokratiiE
Idealismus entsprungen, sondern durch die militärtsl
wirtschaftliche und votMiche Lag» bedingt.
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Uusi Mtlfe ^ i (r  Direktor der handelspolitischer
Berit « . 19. Jan . ^ mteS. Dr . Johannes , ist au,

Abteilung des Auswüms ^ über den Gang der rotrt<
vrest .Litowsk bl-r eMSê g^ JU  berichten,
schastspolittschenD Me auS zuverlässiger Quelle ver-

München . lL,Lsschabamt alle Vorbereitungen für die
lautet , bat da» Ä^ akanlethe getroffen, die im März auf«
achte deutsche Krieu
gelegt werdenI - „m DudgetauSschuß des Wgeordneten«

Wie», ^ " deutsch-radikale Abg. Wolf . Graf Crernm
Hauses iautedn Adlungen in Brest-Litowsk immer der
müffe b« ”, sÄn , die Österreich vom Deutschen
HUfe emgedenk gerächt worden sei.
Reich in d Bundesrat bat die Herausgabe deS

®* n, »o’9ftire6 ©uerre “, eine französische Gründung , die
Blatte » .LAprs Namen angesehener Schweizer in
Diter .D '.̂ Meise für den Wirtschaftskrieg gegen
skandalösester Mm  $ riege  Propaganda machte, für dre
D - utschlano n ^ ^ rb^ e».
Daun b* sm  Die Admiralität teilt mit : Zwei
t  Torp 'edoiäger sind bei der Rückkehr , u ihrenbritisch« T v ^ heftigen Schneesturms in der Nacht
Stutzpunkten warne . ^ fcf)0ttif(f,en  Küste gescheitert C m t
Mann und Maus uat-r«. . -.angen. Nur ein Mattose
wurde geriet . —

Schsrch-Lerrst.
ßDitlt * Mt tiiiilPMtm ' llßlUwH * !

Der lUtfer a» He- rn ». valentini.
Berli ». 19. Jan . Die heutige Au,gäbe de, ReichSanzeiger,

bringt die amtliche Nachricht über den Wechsel tm Zivilkabinett.
LMeich wird ein Handschreiben de« Kaiser» veröffentlicht. in
weichem der Monarch Herrn v. Valenttni für seine t-euen
Dienste mit großer Wärme dankt und ihm da« Grobkomtur«
kreuz des Hausorden » mit Schwertern am Ringe verleiht.

«raf Podewil« vei» Reichskanzler.
Berlin. 19. Jan . Laut Nordd. Mg . Ltg. wurde der

banerische Staatsminister a. D . Graf v. Podewil » heute vom
Reichskanzler Dr . Grafen v Hertling empfangen »nd batt«
mit ihm eine Besprechung über seine Aufgaben in Brest«
Litowsk.
j Graf Ezernin über di « Friedensverhandlnnge « .

Brest-Litowsk, 19. Jan. A« LS. d. Mt», gewährt«
Vras Czrrntn einem Pressevertreterein« Unterredung, t,
der er sich wie folgt äußerte, Die Berhaudlnngenmit de»
Vertreter« der Regierung do» Petersburg «ud Ute» sind
tm volle« Gange. Der Brrlanf ist allerdings langwierig
»nd schwierig. Ich halte und bürg» jedoch dafür, dos de,
Friede unsererseits nicht auS GrodernngSabstchte» schtiiera
wird. Ich nehme kein Wort von dem zurülk, waS ich alO
das FriedenSprograwm der Monarchi« aufgestellt nnt ver»
treten habe. Wir wollen nicht» von Rußland, weder Ge«
bteisobtretungen«och Kriegsentschädigung. Wir wolle»
«nr ein freundnachbarlicheS. auf stcherer Grundlage de«
rnbrndeS« erhältnt», dn» von Dauer ist «nd aufgegen«
fettige« Vertrauen ruht.
ü » Bulgarische Zuversicht.

Sofia . 19. Jan . Hinsichttick der Vorgänge in Brest-Litowsk
ist die öffentliche Meinung in Bulgarien ohne Unterschied der
Parteien sehr zuversichtlich . Die Erklärungen de« Generali«
Hoffmann machten überall einen guten Eindruck.
i Die Möglichkeit einest russisch-rumänischen Krieg«- .

Russische Grenze, 19. Jan. Lenin erklärte der„Prawda"
zufolge, daß « an die Möglichkeit eine» rusfisch-rumänische»
Krieges tu» Auge fasse« müsse. Die ruffifche Warenaus¬
fuhr «ach Rumänien ist gesperrt worden. Die Blattes
«rldr«, daß groß» SefchütztranSporte«ach de« « üde»
ginge«.

Der Borsttzende der Derfassuuggebenden Versammlung.
Petersburg . 19. Jan . Die Verfassunggebende Versamm¬

lung hat Tschernoff mit 244 gegen 161 Stimmen , die aus »rarr
Cpiridonowa fielen, »um vorläufigen Vorsitzenden g«o
zxähttz ^

Ausweisung eines Gesandten. "
Zsträch, 19. Jan. Laut „Corriere della Sera" ist der

rumänische Gesandte in Petersburg »war ««» drr Haft
rutlassr», aber ans Rußland auSgewtefe» worden. Di«
«entrale» und die Entente-Diplomaten hätten gegen dies«
Uuverleynng drr internationalenBestimmungen sitber dt«
Verletzlichkeit der beglaubigten Diplomaten Einspruch
erhoben.

König Konstantin der „Berschwvrer".
rH «ag, 19. Jan . Im englischen Unterbause fragte 8tm <ft
jßtl, ob die Regierung wisse, daß König Konstantin in der
Schweiz von einer Gruppe deutscher überaus tätiger ^ rops»?
sgandssten umgeben sei, und daß diese Gruppe in ftunbiget
Me.dmdung mit Bülow und dem Fürsten Hohenlohk uehr.
«alsour antwortete , seine Informationen stimmten im alioe*
weinen mit den Erklärungen de» Abgeordneten überein. nnS
di«Regierung treffe alle in ihrer Macht stehenden Maßnahmen.
V« viel« Propaganda zu Hintertreiben. ,

Di» Südafrikaner gegen Lloyd George. J
» Rotterdam . 19. Jan . . Daily Telegraph ' erfährt «USf ahanneSdurg,daß der ausführende Rat der Nationalist, ichenartettnTransvaal einen Antrag gegen die AuSführun gen

George » über das SelbstbestimmungSrecht der afri-
^llNifchen Eingeborenen angenommen hat . Die Nationallste»
unüe^ daß dieser Grundsatz eine große Gefahr bedeute , da
ttmSfc iLdasrtkanische Union angewandt werde»

ElemenceanS Kammerrede.
19. Jan . Elemrnceau bat tn der Kammer ge«

Der Wortlaut seiner Rede liegt noch nicht vor,
beißt e, daß die Rede die Kammerlmke verstimmte.

Tlemenceau in seiner Kammererklarung dir Bona«
Royalisten und republikanischen Reformisten auf, eine

ff? uf- stellte. Darum enthielt sich -in großer Teil der Linken
Abstimmung. Der Bonapartist Pugliest schickte sowohl

Longuet wie MayrraS Zeugen.Zeugen.
Amerika « BrennmaterialkristS.

nn Rotterdam , ig . Jan . Die Brüder Morgan äußerten ln
L°^ -instimmung mit andern Mitgliedern der amerikanischen
djÔ Nnan,. daß hinsichtlich de« Brennmaterial » die Lage für
m Arbeit der « er. Staaten ein ernstes und drohendes
Aussehen,gewinne.

Nah und Fern.
° Milliarden Postscheckverkehr. Der Postscheck.

ReichS-Poflgebiete hat sich 1917 recht erfreulich
Wckett . Die Zahl drr Postscheckkunden ist von 148 .>18
fcX ' l®16 auf 189432 Ende 1917 gestiegen. Ihr Gut«

m  Millionen Mark Ende 1916 aus 728
Konen Mark Ende 1917, also um rund 260 Millionen

Der Gesamtumsatz betrug 97146
Milli ^ *" Mark , daS sind gegen daS Vorjahr 33664
liaxbonr m» mehr . Bargeldlos wurden 72318 Mil»««rorn Mark beglichen.

0 M « weiblicher BezlrkSvorsteher . Seit einiger
Tagen wirkt in Königshütte in Oberschlesten eine Frar
als stellvertretender Bezirksvorsteher . Es ist di« Wattn
eines Apothekers , der in Königshütte ein Drogengeschäst
unterhält und gleichzeitig das Ehrenamt eines Bezirks-
ovrstehers verwaltete , bis er zum Heeresdienst einberufen
wurde . Nun trat seine Gattin an seine Stelle und be¬
währte sich als Stellvertreterin im Geschält und Ehrenamt
so vortrefflich , daß ihr die Stadtverordnetenversammlung
das letztere bis zur Heimkehr ihres Gatten ganz übertrug.

o Hundert Zentner Speck nicht abgeliefert . Gelegent¬
lich einer Verhandlung vor dem Mainzer Schöffengericht , \
bei der zahlreiche Landbewohner aller Stände , Landwirte , !
Maurer , Schneider , Schmiede , Arbeiter , Schreiner , Geo » s
Meter, sämtliche aus Ortschaften deS KreifeS Mainz,
wegen der Nichtablieferung der Pffichtmengen oon Speck
ms Hausschlachtungen verurteilt wurden , wurde fest»
zestellt , daß im Gebiet des Kreises Mainz msgesamt
hundert Zentner Speck verordnungswidrtg nicht von den ,
Schlachtenden abgrliefert worden sind.

o  Beim Schneeschaufeln verunglückt. Bei Nakle aus
der Bahnstrecke Beuthen - Tarnowitz werden beim Schnee - |
lckmufeln auf dem Eisenbahngeleise zehn Frauen oon einem
A.ucrzug überfahren . Drei wurden getötet , sieben schwer
rerletzt.

« Die gröstüe Kälte feit Menschengedenke « ist in
Südnorwegen eingetreten . Das Thermometer sank in
nnzelnen Gegenden bis 48 Grad , und im Gebirge sollen
die Temperaturen teilweise noch niedriger gewesen sein,
sin vielen Stellen fror daS Quecksilber ein , so daß dl«
khrrmometer sprangen.

O Schweres Eisenbahnunglück in Ostpreußen . Zwischen
Pamletten und Argeningken (Ostpreußen), dicht bei letzterem
Bahnhof , stieß ein nach Riga fahrender Urlauberzug mit
einem nach Insterburg fahrenden Personenzug zusammen.
Es find bisher 25 Tote festgestellt und 60 Verletzte ge¬
borgen. Drr Materialschaden ist bedeutend.

» Der wandernde Berg . Am Osthang deS tfeilnt«
brrges im Wendelsteingebiet in Tirol entstand ein großer
Bergrutsch. Er vernichtete Wnldbestanb, Wiesen » Äcker
and verschüttet« den Jenbach.

O Mnzkehrmg der Nickelmstni - - Die 10- unl
8 - Pfennig - Stücke auS Nickel sollen eingezogen werden
Laut Verfügung des Finanzministers haben die Kaffer
den Bestand und die bei ihnen eingehenden Nickelmünzer
nicht wieder auszugeben , sondern der nächsten Reichsbank,
stelle zuzuführen.

o Bertraucnsknndgebung für Professor Henkel . Ir
Jenaer Blättern erläßt »eine große Anzahl dankbarel
Patienten ' eine Kundgebung , in der dem vom Disziplinär»
gerichtShof in Weimar vor einiger Zeit gemaßregeltefl
Frauenarzt und Direktor der Jenaer Universitätsfrauen»
kliuik Professor Henkel auch weiterhin unerschütterliches
Vertrauen in seinen ärztlichen Charakter und seine Kunst
ausgesprochen wird . Bei dieser Gelegenheit ist zu be¬
merken , daß die Berufung gegen das Urteil des Weimarer
DiszipttnargerichtshofeS vor dem OberoerwaltungSgericht
in Jena ansteht und wahrscheinlich in kurzem zur Ver¬
handlung komnit.

& Drahtlose Verbindung zwischen Norwegen und
Ämerika . Die drahtlose Station in Staoanger , dere«
8uu bei Ausbruch de« Krieges begonnen wurde , soll den
Zerkehr mit Amerika noch im Laufe dieses Monats ms»
kebmen. Die neue Verbindung ist schneller als ^ in

. Dlandinavien bisher benutzte Linie über Newcastle— Lrn.con
rnd bietet den weiteren Vorteil , daß die englische Zensul
; ^ mieden wird.

<» tVt  Millionen Rubel „Taschengeld ". Bei einem
Eisenbahnunglück, das kürzlich in Lublin stattfand, verun»
ffücktm mehrere Personen . Als man die Leichen barg,
and man tn den Kleidern eines der Verunglückten 1Vs Mil<
tonen Rubel einoenädt. Sem « Perjönllchkett konnte noch
Mt testgeNent miutn. - - .-

# rtT* rt* ^«."nternebmerln . In einst
au ! .«es ilkuauiiatS der Hauptjtadi
Budapest wurde das Prograuuu der im nächsten Jahr,
vorzunehmenden Grobunternehmungen feftgeTteUt. Dst
»osten dieser umfangreichen Unternehmungen belaufen sta
auf 400 Millionen Kronen . Zur Deckung i>ieier  Summt
soll eine Anleihe in Höhe oon 300 Millionen Kronen auf
genommen werden.

« «r ..,iick -,sda1teneS Gold In der Wohnung -me,
peunonierikn Lehrerin in Ohligs -ntstmd nachts Feuer

r-tsmm -rn dü s -u!-? m  oontttoblo auSbronntt, fmb
fi, “ OTrtt ein, JtSSere Summ, Gelb,8, da-uM-, 2600
Mark in Zwanzigmarkstücken.

o  Gründung eine » deutschen Hotelbesitzerverband - »
Die Hotelbesitzer Deutschlands beschloffen angesichts dei
stetig wachsenden Schwierigkeiten und sich mehrenden bo
hördlichen Maßnahmen einen engeren Zufommenschluß
durch Gründung eines Verbandes der Hotelbesitzer Deutsch¬
lands mit dem Sitze in Köln.

6 Schiffsraum » »« «nd Papiermangel in Englano.
Die Schiffsraumnot hat die englische Regierung gezwungen,
die Einfuhr von Papier und Papiermatertal wetterhm
sehr stark einzuschränken ; die Einfuhr beträgt augenblicklich
roeeiiger als ein Viertel der des Jahres 1914. Das letzte
Londoner Halfpenny - (6 Pfg .) Blatt , die „Daily News ,
ist dadurch gezwungen worden , seinen PrerS zu ver¬
doppeln . i

o DaS Wachstum der Spareinlage « . Im amtlichen
ffachblatt des Deutschen SparkassenyerbandeS wird d« »
gelegt, daß der Spareinlagenbestand in Deutschland
während des Krieges (vom 1. Januar 1915 bis zum
81. Oktober 1917) um rund 9V» Milliarden Mark ge¬
wachsen ist und jetzt mindesten- 70 Milliarden Mark be¬
tragen dürste.

cr Ei « Sozialdemokrat al » Ehrenbürger . Der Stadt¬
rat tn Frankenhausen (Schwarzburg -Rudolstadt ) ernannt«
einstimmig den Sozialdemokraten Franz Winter , der
25 Jahre dem Stadttat angehört , in Anerkennung seiner
Verdienste um di« Stadt zum Ehrenbürger.

® Eine Kasern « in die Luft gefl »gen . Nach einer
bavasmeldung ist tn Bilbao die Kaserne Retna Viktoria,
in der eine Waffen- und Munitionsniederlage untergebrachi
war , infolge eines Brandes in die Lust geflogen.

© Tod einer berühmten Wagnersängerin . In Wien
sst im Alter von 71 Jahren dir berühmte Wagnersängerin
Amalie Materna gestorben. Sie wurde 1876 oon Richard
köagnee nach vayreuth berufen, wo st, durch ihr« 8«*
völligen Stimmittel imponierend wirkt«. .. _ _ j

Lokales.
* tzaurschlachtungen . Fortgesetzt gehe» bei den

Behörden Anträge »in, in denen um « estattung der Hinaud-
schiebung der Hauttchlachtungen gedeten wird . Al» Grund
zur späteren Vornahme drr Schlachtung » ird dabei angegeben,
daß da» Schwein nicht di» Schlachtreif » besitzt. Hierzu sn
mitgeteilt , daß ungenügende Schwere de» Schweine », at» auch
da» wiederhotle Vordringen , e» seien »och genug Futtermittel
vorhanden , tein « Gründe find, di» Hau »schl«chtung hinau »zn-
schieben. DieK ergibl stch schon cmfc dem Wsrtlaut der An»
ordnung , wonach alle über 30 Pfund schwer« Schweia » di»
zum 81 . Januar abgeschlachtet sein müssen.

* weinsteuer . In Ergänzung drr Nachricht, daß ein,
Besteuerung des Weine » erfolgen soll, wa» tatfächuch der Fall
sein wird , sei mitgeteilt , daß auch für alkoholfrei» Geirän » ,
Fruchtsäftr , Limonaden , Mineralwasser ein« Steuer eingesührt
wird . Üeder di« Einrichtung drr Weinpeuer ist man in de»
Einztlheiten noch nicht ganz einig , auch noch nicht über di»
höhe der Säße für di« verschiedenen Preislagen de» Weine».

* ver Mark »bur „ stattete gestern »er Nachfolger de»
Landrat » unsere» Kreise», Herr Geheimrat Wolf , «iuen 8 »-
such ad.

* Kriegerverein . In der gestern abend im »Hotel
Hammer " stattgehabten Jahreshauptversammlung de» Bereiu»
würbe nach Erognung durch den Vorsitzenden der Jahre »- und
Kassenbeucht entgegengenommen . Auch tu dem abgetaufeneu
Jahr blieb infolge «8 Kriege» dir VereinStätigkeit gering , «»
wurden nur L Versammlungen abgehalirn . Da » Andenken
zweier verstorbener Miiglievec ward m üblicher Weis« geehrt.
Dem Kassierer wurde aus Antrag der Peüfungrkommission
Cuttastung erteilt und dann zur Be,prechung sonstiger Berrin »-
angeiegenheiten übergegangen , die zu iebhuflem Gedankenaus¬
tausch lühcie. Den Gevurlsiag de» Kaiser » begeht der Berein
am lommeuven Sonntag duech gemeinfameu Kicchgaug.

* Huge -NfcyrttNku - g . Bon heute di» einichließlich
^ Februar jaut wieder eine größere Auzuhi von Zugen de»
Perioneuv .rteyr » au ».

* t )uUuiOar hat die gewaltige Ltrömung de»
Rheines 100o Faste mit je iö  Zentner Marmelao « m den
Rhein gemeden.

* Llttc Mause im Be . waltungSbezick Bingen sind be-
schlagnahutt uno musteu zum höchstpreiie von 19 Mark für
da» « luü abgeiieseri « eraeu.

.Zur eudgüliigen Gründung der

GkUttjIt . uschuslL » Dchüse . el
(Feststellung det Aeo,ie uuv Psitchten dee Lcha,yaiier , W hl
de» Vo stanbes pp .) labe ich ulle Jntereffenleu aus Mittwoch,
den 23 d. M ., ade. ds 8 Uyc in den Lltzungs,aat de» Rai-
Haufe» ein

Leute, wel e sich noch Schafe aufchaffen wollen, können
auch zur Verfamatlung kommen

Der Bürgermeister.

•ÄMU -vbeHdj
Eigener Wetterdienst.

? och ziemlich mild , vorwiegend trü be mit  Ni edersch lägen.

rMd
für Monat Januar ist eingetroffe « .

Chr . Wieghardt.
O WohnnngStetlungzur Hebung de» Wohnung»

«a«g«1S. Zur Hebung deS drohenden WohnungSmüngelll
rät di« Bauberatungsstelle de« städtischen Baupolizeiamiel
n Dresden den Hausbesitzern die Teilung größere,
Wohnungen in kleine an, und »war auch in den Fällen,
vo der Teilung anscheinend baupoltzetliche Vorschriften
ntgegenstrhen, da die Behördm die möglichste Nachsicht
tbrn würden.

» Orkan and Kältewelle in Amerika. Die Agentur
liadro meldet uns Newyorkr Die Staaten Albama und
tzeorgto» urdrn durch einen Orkan verwüstet. Es gab
0 Tote und zahlreich« Verletzte, über Nordamerika gebt
in » neue Kältewelle , die stch oon West nach Ost auSdehnt.
Ron uuiuiu ab daß sie in Bälde auch Europa erreicht.

Die französische Luftpost . ' Die französische Post
Verwaltung soll, wie es heißt, die Absicht haben, Paris ik
absehbarer Zeit durch ein ganzes Netz von Luftverkehrs
linien mit den wichtigsten Hafen - und Handelsplätzen de»
Landes zu verbinden . Der Briefverkehr würde dadurch
bedeutend beschleunigt werden, da man annimmt,
daß die Flugzeuge 140 bis 150 Kilometer in de,
Stunde zurücklegen werden , so daß ein um 10 Uhr
vormittags von Paris 'abgehender Brief schon gegen 1 Uhr
tn Dijon , gegen 2V* Uhr in Lyon und gegen 8' /- Uhr
nachmittags in Marseille ausgettagen werden könnte,
während jetzt Briefe , die mit dem gegen 8 Uhr vormittags
abgehenden Zug Paris verlassen , erst um 2 oder 3 Uhr
nachmittags in Dijon verteilt werden und in Lyon und
Marseille gar erst am nächsten Morgen.

O Mn gesungener Iranzose oon «ine « LandSmam
erstochen . Bei dem Transport von drei Franzosen , bii
von Kottbus nach Berlin befördert wurden , um hier all
Zeugen vernommen zu werden , kamen zwei der Gefangener
in Stteit , den der Wachmann vergeblich zu schlichten oev
suchte. Kurz vor der Einfahrt des Zuges in den Görlitz«
Bahnhof in Berlin zog einer der Stteitenden plötzlich eir
Messer und stieß es seinem Widersacher in den HalS
Der Schwerverletzte starb auf dem Wege nach de,
Rettungsstelle . DaS Messer hatte die Halsschlagader durch
schnitten.

0 Waschbare Papierkletder . Im Deutschen Forschung^
institut für Textilersatzstoffe , das seit Jahresfrist tn Karls¬
ruhe eingehende Studien über die Papierwarenindustrn
treibt , sind, wie aus Kreisen der Tertilindustrie verlautet
wichtige Verbesserungen gefunden worden : man kann Ge¬
webe aus Papiergarn jetzt so Herstellen, daß sie gut wasch¬
bar sind. Die Festigkeit der bisherigen Papiergeweb«
litt bekanntlich durch Feuchtigkeit . Dieser wesentlich,
Mangel ist jetzt beseitigt.
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Bekanntmacbunaen
K-r ßäötisch», Bstz»»dsn.

Rützankvant
ist kartenfreii» den Geschäfte, »ei Chr. Wieghardt »nd Otto
Gschenbienner zu haben-

Preis pro Pfund SV Pf,.
_Der Vlrgermeist« .

Marke:°Plautox uno Ochfena
empfiehlt Jean Engel in Wolle und Baumwolle bei

Gefchw.̂ chumacher. Wir erhielten von der Ttadt

gut« Fabrikate
«nd können kidgeben:

1000 AardS-Skolle» echte » Nähgarn per Noll«

-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Lemb

du« Pak. 1— M.
neu eingetroffn».

« Lemb

str Schweine, Rindvieh, Gestäzel
«n» Sund»

— Deräntlich empfohlen— MascheB.ÖO« .

)ean Engel,Braubach
srLMsW

ftflgcfyw, Schmnaeher schwarz und weiss
Gesetzu>. K l u,n «rcli

schöne preiswerte Sachen
ue« eingetroffen
R « d. Neubau«

Kr0trfeU,
Kchuhcrrme

(WachSwarr)
K. A. Keift

it  Keiftnpulver
Waschpulver

(markenfrei)
Lchm'eiwajchmittel,
rlpfeLLVein

zum Höchstpreis
empfiehlt

L. chscheubrenner
Frieda Lschenbreuner

SsvLntslstslls
der mündelsicher « ,

Nassauischen Sparkasse
in

Braubaoh . l ’riedrichstr . 13

beste» Putzmittel fitr Herd>
platten

— Paket 30 Pfg.

empfiehlt

bietet jedermann Gelegenheit, Irsparaisi  e
zinsbar und sicher«nzulegen;

auch werden Mündelgelder bei ihr angenommen
Jederzeit können Einzahlungen von 1 Mark an
zu 81/* •/o Zinse» bei täglicher  Verzinsung

gemacht« erde».
Di» Verabfolgung »euer  Lparkaffeubücher erfolgt

k» st«» l , ».
Rückzahlungen von bestehende» Sparguthaben

finde, zu jader Zeit Pr »vis ton »frei statt und zwar
in de« Regel ohne Vinhaltung de« i» der Sparkaffen.

ord»ung vorgesehene» Kündigungsfrist.
«ttndelsiche« Schuldverschreibung», der « affauische,

LandoSbank« erde» von der S .mmelstele zu« Kurs¬
wert, provifionSfret verkauft, die neuen ZiuSscheinboge«
dieser Schuldverschreib ngen kostenlos besorgt und alle
HinSscheine  der 8ande»l>ankschuldverschreibungen,

sowie der Deutschen Reich»- und Staatsanleihen
schon 14 Tage vor dem Verfalltage ohne jeden Abzug

eingelölt.
Zn, Förderung ha bargeldlose»  verkehr» nimmt
d„ Sammelst»»» auchS ch , ck, auf die «anderbank.
Hauptiaff. sowie sämtlich» »audeSbankst.Sen z»r «in-

lös»», bezw zur VUrechniiug»atgeg»,.

Ke ' ctin' Schumach - r

Empfehle sUr die kalt«
Jahreszeit:

Lcikkittöen,
Kniewärmer,
. LuntzensKiiher

in großer Auswahl.
R . Neudaus

Handarbeiten
in schöner preiSwürdiger Auswahl" - Fe>' >nnu » >>e

Gasch«». Schumacher

Küchenlampen,
Slurmlmerni'n,

Kunülahrnell
lnpfiehlt

Sämtliche Neuheiten in

Hörröb- und
_Knaben-

^wtm -rdUĥ h^ ljfiii tz en

fitr Knaben und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu haben in der
RiManöknng  Leinß

Sttlzgurken
empfiehlt

füfgibls «!
üili

assauischeeingetroffen zu »«ekle» Preisen
R . Nautzau ».Zgußpvetxn

gelt

HjrinssijkN

-np <ri
beste StärkungSweine

in reicher Auswahl empfiehlt
Rlld . Neuhlius

vorzüglich für schwache Kinder
und Leidend»

in halben und Iviertek Flaschen
empfiehlt

verwaltet durch die
irektion der Nassauiscliüu Landesbai

Wiesbaden.
Hdoltst garantiert® Yersiofaerungi
summen bei niedrigsten Prämie!

Mreppazuitt
in allen KavSe«
pev Nolle 40 Dfy

>eu ein«i,>roffen bei
A . siemb.Hübsche Auswahl

in Spitzen und Ein
jätzen.

Große Auswahl in

Sämtliche Uebenchüsse gehören den Veriiöhertf
Alle Arten von Leben«

und Volks Versicherung«
Vertreter fhr Branhacli und Umgehung?jRedakteur Lemb . BraubacImil ^ ummiping

zum Versand ins Feld empfiehl^

Auliup H

in großer Auswahl
eingetroffen.

in farbig a B. 25 Pfg.
Geschw. Schumacher

Osraw-tawpöll
l» »11«, >P»», „ g«, Itltl

au Lager bei
Og . Pb . Clo « , Braabash. ; sind neu eingetroffe»^ in der

Bucddandlungt embempfiehlt
Rud.Neuhaus

vorrätig bei

bestes Reinigungs
mittel für Herdplatte
— per' Paket 25" Pw. —
offeriert

Ehr. Wieghardt

Du nee er«
Itirterrseke

in großer Auswahl
Rudolf Neuhaus.

wieder etngetroffen
Julius I
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